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Herr Erzigkeit, Planungsdezernent der
Stadt Minden, eröffnete in Vertretung
des Bürgermeisters, Herrn Buhre, die
dritte Planungswerkstatt zur Innenstadt
Minden.

Die Veranstaltung begann um
9.30 Uhr im Weserkolleg in der Ober-
stadt.

Herr Erzigkeit begrüßte die er-
schienenen Teilnehmer und die Mitar-
beiter des moderierenden Planungsbü-
ros und wünschte allen einen erfolgrei-
chen Tag und fruchtbare Diskussionen.

Dann übergab er das Wort an
Herrn Huesmann, der den Teilnehmern
zunächst den Ablauf des Tages vor-
stellte (vgl. die nebenstehende Abbil-
dung).

Im Weiteren erläuterte Herr
Huesmann anhand eines Lichtbilder-
vortrages den bisherigen Fortgang der
Planung und ging dabei auf den funk-
tionalen Aufbau und Zusammenhang
der drei Planungswerkstätten ein (vgl.
Abbildungen auf Seite 6).

Er beschrieb den Teilnehmern
die Aufgabe der Planungswerkstätten
innerhalb der Gesamtplanung für die
Innenstadt Mindens (vgl. Abbildungen
auf Seite 7).

Herr Erzigkeit eröffnete die Veranstaltung

Plenum im Weserkolleg
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Gliederung der Planungswerkstätten

Funktionen der drei Planungswerkstätten
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Aufgabe der Planungswerkstätten

Aufgabe der Planungswerkstätten
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Gliederung der Planungswerkstätten

Die obenstehdende Abbildung zeigt ei-
nen Ausschnitt aus einer strukurierten-
Zusammenstellung aller bisher ge-
nannten Aspekte in den Planungs-
werkstätten.

Diese Übersicht war während
der 3. Planungswerkstatt als Plakat-
ausdruck im Plenumssaal einzusehen.

Die in der 3. Planungswerkstatt
erarbeiteten Aspekte werden in diese
Synopse eingearbeitet und als Ergeb-
nis der Planungswerkstätten am Ende
dieses Protokolls dargestellt (vgl. Kapi-
tel 5, Anhang, Synopse der Beiträge,
Seite 22 ff).

Herr Huesmann trägt im Plenum vor

8



Rückblick + Ergebnisse
der 2. Planungswerkstatt

3 . P l a n u n g s w e r k s t a t t  1 6 .  J u n i  2 0 0 7

2

Funktionen der drei Planungswerkstätten

Die Auswertung der 2. Planungswerk-
statt zeigte noch Diskussionsbedarf für
die Themen “Domhofquartier” und
“Grün und Öffentliche Freiräume”.

Diese Themen sollten daher
am heutigen Tage in den Kleingruppen
diskutiert werden.

Auf den folgenden Seiten ist
die Dokumentation der Kleingruppen-
arbeit dargestellt.

Die Teilnehmer im Plenum

9



S t a d t  M i n d e n  -  I n n e n s t a d t

Domhofquartier

Kleingruppe 1
mit dem Moderator, Herrn Hollstein,
vom Planungsbüro 
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Als Input für die Kleingruppendiskus-
sionen wurden zum jeweiligen Thema,
“Domhofquartier” und “Grün - Öffentli-
che Freiräume”, eine Zusammenstel-
lung von Anforderungen und Feststel-
lungen als Zusammenfassung aus der
zweiten Werkstatt vorbereitet.

Domhofquartier
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Die Diskussionsbeiträge wurden von
den Moderatoren notiert und auf den
Plakaten den thematischen Bereichen,
Nutzungen - Verkehr - Gestaltung, zu-
geordnet. Die getroffenen Aussagen
sind auf den folgenden Seiten doku-
mentiert.

Nach Beendigung der Klein-
gruppenarbeit und der Kaffeepause
wurden die Inhalte von ausgewählten
Teilnehmern dem Plenum vorgestellt.

Grün und Öffentliche Freiräume
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Grün und Öffentliche Freiräume

Kleingruppe 3
mit dem Moderator, Herrn Fiebig,
vom Planungsbüro 
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Nutzungen

- Wohnen auf dem Center
(Neue Wohnkonzepte),

- Großer Domhof: neu nutzen -
beleben

Gestaltung

- Kleinteiligkeit der Plätze bei-
behalten,

- Kleiner Domhof: Raumform
(Platzgrundriss) beibehalten
weniger (nicht) die S-Form
(wie in der 2.Werkstatt ange-
sprochen),

- Traufhöhen nicht höher als
jetzt (Absicht Deilmannbau):
Dominanz des Doms zum
Platz erhalten,

- Gestaltung (hohe Gestaltqua-
lität) des Domhofgalerie-Neu-
baus wichtig,

- Außen-Innen Domhofgalerie
(Öffnungen - Übergänge -
Platz/Innenräume) wichtig

- Chance - jetzt Hagemeyer-
Konzept (Planungen abstim-
men - Zeitpunkt nutzen),

- Hagemeyer-Umbau im Zu-
sammenhang mit Umgestal-
tung Oberstadt sehen,

- Martinitreppe + Fahrstuhl,
- + andere Stellen (mehrere

neugestaltete Übergänge
Ober-/Unterstadt)
+ Hagemeyer einbinden

Die Ergebnisse der Diskussion
trugen Herr Hausdorfer (links)

und Herr Reicholt im Plenum vor



Kleingruppe 1
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Nutzungen

- Neuer Mittwoch-Markt an der
Marienkirche,

- Kampstraße beleben, Bezie-
hung Ober- / Unter-stadt,

- Stadt für Bewohner und Gä-
ste,

- Veranstaltungen (Event, Kul-
tur) stört eventuell das Woh-
nen,

- Räumliche Trennung Wohn-
Schwerpunkte <-> Event-
Schwerpunkte,

- Stadt ist immer Mischung
Satzung zu diesem Thema
möglich?

- Vertikale Erschließung Ober- /
Unterstadt für das Wohnen
wichtig,

- Simeonsplatz als Parkplatz ??
Zugang zur Stadt,

- neue, attraktive Wohnkonzep-
te entwickeln

- Simeonsstraße ist Problem-
punkt,

- Die “Neuen Alten”
(die Aktiven),

- Leerstände im alten Woh-
nungs-Bestand,

- Lebensqualität in den Wohn-
vierteln in der Oberstadt ver-
bessern

Gestaltung

- Wochenmarkt-Standort
im Zusammenhang mit der
Umgestaltung der FGZ
(Fußgängerzone) betrachten,

- Materialien im öffentlichen
Raum!!! --> Gestaltungssat-
zung

Verkehr

- Parken soll attraktiv sein! nah! - kurze Wege zu den Zielen,
- Klinikum-Parken entfällt (d.h. Stellplätze sind für die Innenstadt-Nutzer frei),
- Entzerrung Parken (d.h. Angebote an möglichst vielen, verteilten Stellen),
- Neues Parken (vergrößertes Angebot) bei Hagemeyer -> mehr Verkehr in der

Oberstadt,
- Auf dem Martinikirchplatz kein Parken mehr,
- Parkraumkonzept (Erstellung einer Konzeption für den Ruhenden Verkehr in

der Innenstadt),
- Tourist-Info: zentral!! - auffindbar,
- Fassung des Begriffes “Barrierefreiheit” mit “neuen” Ansprüchen:

von “behindertengerecht” zu “altersgerecht”,
- Für Alltagsradler (nicht allein Touristen) separate Radwege-Struktur,

wildes Parken (Radabstellanlagen fehlen!)
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Nutzungen

- Zukunftsfähiges Wohnen,
- Mehr Wohnraum für ältere

Menschen,
- Rathaus eigenständig,

nicht nur auf dem Dach aufge-
setzt, muss ablesbar sein,

- Rathaus mit Arbeitsplätzen
wichtig für die Innenstadt,

- VK (Verkaufsflächen) des
Centers müssten reduziert
werden (aber Kaufkraft
von umliegenden Städten
zurückgewinnen)

Gestaltung

- Lösung Rathaus (Neubau des
Centers) nicht als Großform,
sondern in kleinteiligen Struk-
turen mit Platzstrukturen,

- Tiefgarage attraktiv:
hell, freundlich,
gut zu befahren,

- gefasster Platz -
Kleiner Domhof
(Übergänge zum Markt und
zum Großen Domhof relativ
eng gestalten)

- Zurückhaltung der Eingangs-
gestaltung am Kleinen Dom-
hof -> alles Dom-verträglich
(kein Rieseneingangsportal,
Maßstäblichkeit, auch in der
Zeichenhaftigkeit)

Verkehr

- Lösung der Stellplatzfrage noch nicht geklärt,
- Handlungsbedarf überprüfen zur sternförmigen Erreichbarkeit

der Innenstadt
- oberirdische Stellplätze nach Geschäftszeiten

zur Verfügung stellen
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Nutzungen

- Nahversorgung
Lebensmittel + Ärzte
in der Innenstadt verbessern

Gestaltung

- Sicherheit, Sauberkeit,
Ordnung auf allen Flächen
notwendig,

- Hundeklos notwendig

Herr Hoffmann berichtete
im Plenum aus der Arbeit

der Kleingruppe 2

Verkehr

- Längere Zeiten
(Ampelphasen)
an Ampelschaltungen
zum Überqueren von Straßen
für Fußgänger und Radfahrer,

- Einrichtung einer Fahrradsta-
tion / geschütze, abschließba-
re Boxen für Touristen, z.B. an
der Schlagde, im Bereich ehe-
maliges Klinikum
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Nutzungen

- Binnenschifffahrt-Erlebniszen-
trum / Kunstraum

- Kaffee-Brennerei (Rösterei)
Eickmeier - Denkmal Museum
(für die Rösterei)

- (Wenn Umbau statt Neubau)
Überprüfung
Rathaus / Verwaltungs-Bedarf,
Umgestaltung vorhandenes
Rathaus,
Umorganisation vorhandenes
Rathaus

- Kleine Läden zum Domhof
ausrichten

Gestaltung

- Fassadengestaltung
(Domhofgalerie)
vgl. Passage Osnabrück
als gutes Beispiel,

- Parzellen mit unterschiedlicher
Architektur / Projekten

Verkehr

- Verbindung zwischen Ober-
und Unterstadt herstellen,

- Großer Domhof: Verkehrskon-
zept auch ohne Domhof-Gale-
rie (ohne Parken? mit Parken?
Tiefgarage?)

Herr Kuhlmann berichtete
im Plenum

aus der Kleingruppe 3
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Nutzungen

- Gleichzeitige Planung
Obere Altstadt und Domhof-
quartier,

- Eine Altstadtstraße
als “Preußenstraße” oder
“Preußenmeile” nutzen / ge-
stalten,

- Stadtteilzentrum / Nachbar-
schaftszentrum in der oberen
Altstadt etablieren,

- Obere Altstadt als vorbildli-
ches / besonderes Viertel!,

- Obere Altstadt:
eher “ruhige” Angebote und
Dienstleistungen -
Obermarktpassage = Dienst-
leistungen,

- Dombereich = Kommerz
Fischerstadt / Wilhelmstraße /
Oberstadt = Wohnen

Gestaltung

- Gelände und Bauten gegenü-
ber des Gerichts am Königs-
wall, schlechter Zustand und
Gestaltungsmängel,

- Gestaltung öffentliche Plätze:
mehr Grün, Brunnen,
Wasser (Spielmöglichkeiten),

- Förderprogramme
für öffentliche Wege und Stra-
ßen nutzen,

- Übergang Weserglacis - Stadt
mit Platzgestaltung verbinden,

- schlechte Bausubstanz:
Gestaltungsprobleme aber:
billiges Wohnen -
Leitplanung “Obere Altstadt”
notwendig

Verkehr

- 1. Rundgang “Einkaufen” + Rundgang “Kultur + Leben” - in Form einer “8”
oder eines “Kleeblatts”,

- Kampstraße - Gestaltung mehr für Fußgänger ausgerichtet,
- Durchgangsverkehr auf Königswall / LKW-Verkehr mindern,
- Barrierefreie Verbindungen Ober- und Unterstadt wichtig,
- Kostenlose Parklätze anbieten (Gebühr als “Gutschrift” beim Einkauf)
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Wer macht Was
mit Wem bis Wann?

Ende der 3. Planungswerkstatt

Plenumsdiskussion Umsetzung

- Rahmenplanung langfristig <--> Projekte kurzfristig

- Werkstatt -> Protokoll -> Prüfung der Vorschläge-> Bauausschuss
-> Was ist das Ergebnis?

Revision mit den
Beteiligten -> -> Öffentliche Vorstellung

-> Beschlussvorschlag
für weiteres Vorgehen

- stärkere Berücksichtigung aller Innenstadtbereiche
(über die Teilbereiche der Werkstatt hinaus)

- Durchführung einer Planungswerkstatt “Obere Altstadt”

- Geschäftsflächenmangement   -> gibt es schon!

- Leerstandsmanagement für Wohnungen einrichten!?

- Wer macht das Monitoring des weiteren Planungsprozesses?

- Themenbezogene Diskussionsgruppen einrichten!

- Teilnahme der Werkstattteilnehmer / der Öffentlichkeit
an Ausschusssitzungen ermöglichen

-> Sondersitzung PA (Planungsausschuss)

- Internetforum bleibt  weiter bestehen
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Zum Abschluss der Werkstatt wurde
im Plenum über die Umsetzung der er-
arbeiteten Planungsvorschläge der
drei Werkstätten diskutiert und Überle-
gungen zur Weiterführung der Planun-
gen angestellt. 

Als weitere Schritte der Pla-
nung für die Innenstadt wurden die
hier aufgelisteten ins Auge gefasst
(vgl. auch nebenstehende Mitschrift):

Planungswerkstatt (beendet)

Protokoll (liegt vor)

Prüfung der Vorschläge

Bauausschuss
Was ist das Ergebnis?

Revision mit den Beteiligten

Öffentliche Vorstellung

Beschlussvorschlag
für das weitere Vorgehen

Rahmenplanung Innenstadt 

Ausblick

Im Anhang ist die Synopse der ange-
sprochenen Planungsaspekte abge-
druckt. Die Übersicht wurde um die
Nennungen der 3. Werkstatt ergänzt.

Die Teilnehmer, die sich im Ver-
teiler befinden, erhalten dieses Proto-
koll, wie schon bei den beiden ersten
Werkstätten, per E-Mail oder per Post
zugestellt.

Der weitere Fortgang der Pla-
nung der Umsetzung kann in der Pres-
se verfolgt werden, ebenso wird es
dort Hinweise auf weitere Veranstal-
tungen zum Thema geben.

Das eingerichtete Internet-Fo-
rum bleibt weiter bestehen (www.fo-
rum-minden.dhp-sennestadt.de). Die
Werkstattprotokolle können dort einge-
sehen und heruntergeladen werden.
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